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Maurice Fleuret (1932-1990) war eine wichtige Figur im Musikleben Frankreichs in der 
zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Seine Aktivität als Musikkritiker, die im Zentrum 
dieses Vortrags stehen soll, war auf die Neue Musik zentriert, die immer gleichberechtigt 
neben Rezensionen von klassischen Konzerten, Festivals und Schallplattenaufnahmen 
stand, und dies in zahlreichen Magazinen (Combat, Guide du concert, Jardin des modes, 
Le Nouvel Adam u.a.), in denen er sowohl die «ewigen drei B’s» als auch Stockhausen, 
Boulez oder Xenakis besprach. Ab 1961 war er der Musikkritiker des linksgerichteten 
France Observateur. Zugleich aber organisierte er die Semaines musicales internationales 
de musique in Paris, leitete später das Festival de Lille und wurde 1981, nach der Wahl 
François Mitterands, mit der Musikabteilung des Kultusministeriums betreut, was zur 
Einführung der Fête de la musique führte. Der Vortrag versucht, die Kontinuität dieses 
Engagements im Sinne einer «Politik» der Musikkritik bei Fleuret in den 1960er und 1970er 
Jahren zu umreissen.  
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